
und zugleich Verkündigungsblstt des Kgl. Revieramts Wildbad.
Anzeige - und Untercherltungsblatt für Wildbad und Umgebung .

jJ Der „Wildbader Anzeiger ' erscheint wöchentlich dreimal und zwar „Montag , Mittwoch u . Samstag . ' Annoncen , die in hiesiger
Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
Der AbonnementS -PreiS beträgt in hiesiger Stadt Vierteljahr . SO Pfg . monatl . 80 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. 1 15 ^

außerhalb des Bezirks 1 ^ 85. Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Montag, de« 26 . August 1S61 . 18 .

Wirklich schöne, gesunde, legreife

Italiener-Hühner
sind stets zu haben bei

Adolf Blumenthal , Geflügelbg.
leinaetwr Nasser,

Ksrolswiner'Lpruäe!,
8oäg .^ a .886r , IsimonLäe ,

Hüudeer, OLtron,
OranZe Vanills eto.

empflehlt billigst und wird auf Wunsch in 't
HauS geliefert.

Chr. Batt, Ratbausgasse.

Die alleinige Verkaufsstelle der
feinen

von Fr . Appenzeller, Kgl. Hosl .
Stuttgart

befindet sich bei

I . Konold ,
Kgl . Hoflieferant

König -Karl - Stratze .

Kvoße Auswahl
von feinem

Coufect u. Törtchen,
Kuchen etc.

empfiehlt Theodor Bechtle .
Gelefon Wr . 39 .

Amerikanische

(Ming -Aepfel )
empfiehlt solange Vorrat bei Abnahme von
mindestens 5 Pfd . das Pfund zu 65 ^f.

Ehr . Brachhold .

HpilMinvoKorivlt -
Loudon «

empfiehlt 3 . F Gutbub.

liioäorstruuL Hilästaä .
InAes - OrärnillA

kur äas
VII . 6saU8ÜllAvrt

'«8t ät)8 Lux-VriA0lä^!iu68
in Ililäbilü . (1. 8vpt. 1901.)

VormittuZs 8 I7br : LmpkunZ äsr siutrsllsnäsii Längsr uuä I 'sstgüsts
Luk äsm Lullnbok ;

, 10 Illlr : Lsginu äes WsttASssugss . (lurnlmlls) (Ois nislit
uirtivou Uitgllsäsr Kuben 1 Diutritt ru snt-
riobtsu.)

, 11 llbr : krobs kür äis Isilusbmsr au äsn allgsmsinsii
OssünZsu ;

Naobmittags 2 Ilbr : ^ukstsltung äsr Vsrsius sum b'sstruZ uu äsm
Lububok , bisruuk : iksst^uA rum ll^uruplutr . Ls-
ArüssuvAsobor äsr Käufer

'liViläbaäs . b'sstrsäs.
, 5 Ilbr : l 'rsisvsrtsiluuA iu äsr lurubu -IIs.

^bsuäs 8 Ilbr : Osssliigs UntsrbuItuuA iu äsr ll?urubulls.
Ois vsrsbrl . Oiarvobusrsobakt ^Viläbuäs virä Asbstsn , äuroli

LsüuMuuF äsr Oüussr -rum Osliu^su ä^s b'sstss bsirutruASu .

In einem frequenten Orte in der Nähe von Pforzheim ist ein gm gehendes

8x>62tzrvi- um ! r> o >in8( !ito8

preiswürdig zu verkaufen.
Näheres in der Redaktion ds . Bl.

0UUK8UKUNK .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe unv Teilnahme

während der Krankheit und nach dem Htnscheidkn unserer lieben
Gattin , Mutter , Großmutter, Schwester , Schwägerin u . Tante

Karolille Horkheimcr
geb. Kraust

_ sowie für die vielen Blumenspenden und die ehrende Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte wie auch den Herren Trägern spricht im Namen
der trauernden Hinterbliebenen seinen innigsten Dank aus

der trauernde Gatte :
Philipp Horkhemer .
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- ii ein kosten seiäene unä ^asoddare Llousen, selir feine
DggZ^Z Mein annelundaren kreise.

Ein pünktliches Mädchen , wird auf I .
Oktober nach Auswärts gesucht .

Näheres bei Frau Rath , Hauvtstr. 166 .

Nach Pforzheim gesucht
bis 15 . September oder früber ein

Mädchen
das Kochen und allen häuslichen Arbeiten
verstehen kann, bei guter Bezahlung .

Leopoldstraße 26 III.

Königliches Knrtheatcr.
(Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .)

Montag den 26 . August 1901
69 . Vorstellung . (Dutzend-Karten gütig .)

„Im Meißen Röß'l."
Schwank in 3 Akten von Blumenthal und

Kadelburg .
Dienstag den 27 . August 1901

70 . Vorstellung . Dutzend Karten gilttg .
( i ^ privonv .

(vivortzonL.)
Lustspiel In 3 Aufzügen von V . Sardon und
E. de Najac. Bühnenbcarbeitung von O.

Blumenthal.
Einlaß ? Uhr, Anfang ? ' /- Uhr.

Gemeinschaftlich mit einigen Geschäftsfreunden kaufte einen Posten

Schrrrzzerrge
garantiert lnft- u. waschächt

und verkaufe solche um rasch zu räumen :
12V ew breit, Meter kür 70 ktz.
140 „ „ „ 8t> „

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit .
Ebenso kaufte einen Posten gebleichte Halb- und ganz Leinen in allen Breiten die

per Ende September eintreffen und kann ich die noch zu nie dagewesenen Preisen abgeben .

UHittpp Mosch.

i l d b a d.

Wich . Lrrh , Schuhmacher,» ., Hauptjtr. 91
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren,

^Tarnen , Knaben, Mädchen « . Kinder in Som¬
mer- und Winterwaren, in einfachen, sowie feinsten Qualitäten .

Ferner empfehle Turnschuhe, Gumigaloschen, Holzschnhe
mit und ohne Filzfutter , Preise billigst .

Sorgfältige Ausführung nach Maß. Reparaturen rasch u . billig .

Frisch etngetroffen :

I" Muv livll. Voll-
llärinx«

bei

Hniv6r8u1- » rl8oU - uuä
HvvL86lk «

I
Carl Wilhelm Bott, empfiehlt Fr . Schund, Straubenberg.

A « « d s ch a «.
— (Schiilt das OSst l) Mit Rücksicht

auf die gegenwärtige Obstzeit dürfte es an»
gebracht sein, auf eine bisher zu wenig be¬
achtete Thatsache die schon manche Krankheit
herbeigeführt hat , aufmerksam zu machen .
An den Birnen und Aepfeln bemerkt man
oft rauhe , schwarze Flecke, die beim Genüsse
des Obstes meistens unbeachtet bleiben . Wissen¬
schaftliche Untersuchungen aber haben mit
Bestimmtheit ergeben, daß die Flecke Pilz¬
wucherungen sind, welche sehr nachteilig auf
dir Verdauungs-Organe wirken können. Es
kyipfiehlt sich daher, Obst nur geschält zu

genießen. UeberdieS ist eine mitgenossene
Schale schon imstande , bei schwachem Magen
schmerzhaftes Drücken zu erzeugen.

— Die Tage werden kürzer. Im Mo¬
nat August wird der Tag schon um 1 ' /4
Stunden kürzer. Während nämlich am 1 .
August die Sonne kurz vor 4 Uhr auf- und
nach 8 Uhr untergieng , der Tag mithin 15
Stunden dauerte , erhebt sich die Sonne am
31 . August erst um 6 Uhr und neigt sich
zum Untergänge um 7 Uhr , so daß der Tag
nur mehr 13 Stunden dauert . DaS Heran¬
nahen des Herbstes macht sich bemerkbar.

Stuttgart , 81 . August. Gestern abend

fuhren in der Praggegend zwei schwere Fuhr¬
werke aneinander vorüber , wobei der eine
Wagenlenker zwischen beide Wagen gedrückt
wurde, was seinen sofortigen Tod herbeiführte .
Er hinterlLßt 7 Kinder .

Stuttgart, 21 . Aug . Gestern abend 7
Uhr war in der Vorhalle des Hauptbahnhofs
ein außerordentlicher Porsonenaflauf zu be»
obachten . Eine Frau hatte daselbst unver¬
hofft geboren. Sie wurde zunächst in die
nahe Polizetstation verbracht und alsdann
nach der LandeShcbammenschule überführt.

Eßlingen, 20 . Aug . In einem Nach¬
barort spülte sich eine aufregende Scene ab,



Eine größere Gesellschaft , die dort gemütlich
beim Vesper saß , wurde plötzlich durch die
Dazwifchenkunfl eines großen Bären in Be¬
gleitung eines Mädchen überrascht , welche
beide ihre zweifelhaften Kunstgenüsse darboteo .
Noch vollendeter Produzierung glaubten die
Zuschauer ein gute « Werk zu thun , indem
sic dem gefräßigen Vierfüßler Abfälle vom
Vesper spendeten . Meister Petz , in dem nun
der Heißhunger geweckt war , erschienen die
Gaben jedoch zu gering ; er machte deshalb ,
da im nichts mehr gereicht wurde , Miene ,
sich auf den mit den betr . Leckerbissen be¬
ladenen Tisch zu stürzen , an welchem Vor¬
haben ihn jdoch seine Begleiterin hinderte .
Hierüber geriet er in unbändigen Zorn , er
warf dieselbe zu Boden und wenn nicht ein
beherzter Mann rechtzeitig das Ungetüm an
den Hinterfüßen von seinem Opfer wegge¬
zogen hätte , wäre vielleicht ein Unglück ent¬
standen . ES gelang jedoch dem Mädchen
( der Heldenmütige selbst und ein Teil der
Gesellschaft hatten inzwischen Reißaus ge¬
nommen ) , das Untier zu beschwichtigen und
mit demselben weiterzuziehen . Größere Vor¬
sicht ist bei derartigen Gelegenheiten zu em¬
pfehlen .

Eßlingen, 22 . Aug . (In heutiger Sitz¬
ung der bürgerlichen Kollegien ) erhöhten die¬
selben den Gehalt deS Oberbürgermeisters
von 8200 auf rund 9000 mit Rück¬
wirkung vom 1 . April 1901 an .

Oehringen, 23 . Aug. Gestern nachmit¬
tag fiel der Zimmergesellt Friedrich Bückert
von Eschenthal vom Dach eines HauseS ca.
8 Meter hoch herab und war sofort tot .

Wildberg, 21 . Aug . Vor etwa 3 Wochen
berichteten wir von einer Knh , die auf hies .
Station aus dem Zug ihrem Führer ent¬
sprang und durch den Tunnel rennend , sich
in den nahen Wald geflüchtet hatte . ES
kkingt nuo wie ein Märchen , daß diese Kuh
mit einem Kalb , das sie im Walde geworfen ,
von Kindern auf Emminger Markung ange¬
troffen wurde .

Tübingen, 22 . Aug . Ein bedauerlicher
Unglücksfall , welcher namentlich die Mütter
wiederum zur Vorsicht mahnen soll , ereig¬
nete sich hier gestern vormittag . Die Ehe¬
frau eines WeingärtveeS , die einen Ausgang
zu machen hatte , ließ ihr 4 Monate alles
Kind ohne Aufsicht in einem großen Bett
zurück . Bei ihrer Rückkehr fand sie ihr Kind
erstickt im Bette vor .

— Die Löwenapotheke in Freudenstadt ,
die von dem derzeitigen Besitzer Streichele
vor 19 Jahren um 95000 gekauft wurde ,
ging um 225 000 an Apotheker Köhler
aus Bad Kisstngen über .

Ulm , 23 . Aug . Im benachbarten Ort
Buhl wurde die Gastwirtin Bitterolf z. d .
, 3 Taubenschligen " von 2 Handwerksburschen
mit Holzscheiten erschlagen . Die Verbrecher
raubten hierauf 50 — 60 ^ und flüchteten .

Ravensburg , 22 . Aug . Der Mörder
Ulrich Geiger ist heute in Feldkirch verhaftet
worden .
, Pforzheim, 20. Aug . Sehr häufig kann
man auf dem Lande beobachien , daß Maul -
würfsfänger wohl als Zeichen , daß sie er¬
folgreich gearbeitet haben , ihre Beute an
Schlingenstöckea im Felde aufhängen , woran
sich später Insekten setzen, die dann das
Leichengift in sich ausnehmen . Der Stich
eines solchen Insekts ist äußerst gefährlich
und hat schon häufig Blutvergiftungen und
Todesfälle zur Folge gehabt. Es ist daher

zu wünschen , daß dieser Unsitte der Maul¬
fänger von maßgebender Seite auS gesteuert
wird .

— Höchst a . M. Der seltene Fall , daß
ein Urgroßvater noch einmal Vater wird ,
hat sich hier ereignet , indem ein 74 Jahre
alter Bürger unserer Stadt von seiner jungen
Gattin mit einem Mädchen beschenkt wurde .

— Sie konnten nicht zusammen kommen.
Eine heitere Scene spielte sich kürzlich auf
dem Hauptbahnhcf in Mannheim bei der
Ankunft des Basel - Berliner Schnellzugs ab .
Eine dicke Dame entstieg einem Coups , eine
Reisetasche in der einen Hand , einen Schirm
in der anderen . Eine andere dicke Dame ,
die auf dem Perron geharrt hatte , eilt « freudig
bewegt aus die Angekommcne zu und will sie
abküssen . Vergebliche Mähe . Beider Kor¬
pulenz war zu groß . Die Köpfe kamen nicht
zusammen . Sie versuchten es von beiden
Seiten , die Mühe war umsonst . Die Liebes -
beweise verpafften in der Luft . Die beiden
Damen hätten wohl noch weitere Versuche
unternommen , sich zu nähern , wenn nicht
das schallende Gelächter der Umstehenden sie
in die Flucht gejagt hätte .

Horowitz, 21 . Aug . ( Von einem glühen¬
den Eisen durchbohrt .) Am 14 . d. M . er-
ereignete sich in dem Walzwerke zu Allhütten
ein entsetzlicher Unglücksfall . Dem 19 Jahre
alten Arbeiter Emil Kreistnger drang ein acht
Meter langes glühendes Eisen durch den
Körper , so daß der Unglückliche , bevor ihm
noch das Eisen aus dem Leibe gezogen wer¬
den konnte , den Geist aufgab .

— Die Vorgesetzte ihres Mannes . Ein
eigenartiges RaiigmrhältniS ist durch die Er¬
nennung der Frau Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen zum Chef deS FüstlterregimentS
v . GerSdorf ( Hessisches ) Nr . 90 , zwischen
dieser und ihrem Gatten , dem Prinzen Fried¬
rich Karl von Hessen geschaffen worden . Wie
alle weiblichen Regimentschefs hat die Prin¬
zessin dem Herkommen gemäS den militä¬
rischen Rang eines Obersten und steht über
dem betreffenden Regimentskommandeur . Ihr
Gemahl , Prinz Friedrich Karl von Hessen ,
ist jedoch noch lange nicht in einer gleich
hohen militärischen Stellung ; er ist zur Zeit
Hauptmann und Compagniechef im 1 . Hes¬
sischen Infanterieregiment Nr . 81 , dem Bri¬
gaderegiment des Regiments seiner Gemahlin .

— Zum Urteil im Gumbinner Prozeß
schreibt die » Sozialpolitische Rundschau " :
Man steht vor einem Rätsel , wenn man das
Todesurteil gegen Marten nach der Urteils¬
begründung zu verstehen sucht . Sir beweist
vielmehr erst recht , daß bestimmte und ver¬
läßliche Jndicien gegen Marten nicht vor¬
handen nnd daß die vermeintlich vorhandenen
nicht schlüssig sind . Wie in aller Welt ist
aber dann das Urteil doch zu verstehen , wenn
man die Annahme , daß die Richter nach
bestem Wissen und Gewissen das Urteil ge¬
sprochen haben , unter allen Umständen auf¬
recht erhält ? Nur eine psichologische Er¬
klärung vermögen wir für diesen Fall zu
konstruieren . Der Gerichtsherr Generalleut¬
nant von Alten , sprach sich unzweideutig da¬
hin aus , daß der Spruch des ersten Gerichts
ein Fehlurteil gewesen sei, daß Marten hätte
verurteilt werden müssen . Der GerichlSherr
ist aber Vorgesetzter der Richter . Im mili¬
tärischen Leben hat der Untergebene seinem
Vorgesetzten gegenüber keine freie Meinung . . .
DaS in zweiter Instanz gefällte Urteil be¬
weist , daß der Offizier nicht die Freiheit und

die Qualifikation zum Richter haben kann ,
da er dem Gerichtsherrn gegenüber gleichzeitig
Untergebener ist . Die bürgerliche Rechts¬
pflege ist gerade um der Freiheit des einzel¬
nen Richters willen auf der Unabhängigkeit
des Richterstandes aufgebaut . Nun gibt es
es wohl zweierlei Tuch , aber nicht zweierlei
Gerechtigkeit . Wenn zur Urteilsfindung Un¬
abhängigkeit und Freiheit die erste Voraus¬
setzung für die Richter ist , so zeigt der Fall
in Gumbinnen überzeugend , daß in der Mi -
litärstrafrechtSpflege die Voraussetzungen zur
Ausübung materieller Gerechtigkeit nicht vor¬
handen find . Unter dem Einfluß der Sub¬
ordination verstummen alle Einwände der
Logik und der verstandeSmäßigrn , eifrigen und
nüchternen Erwägung . Der Soldat bleibt
Soldat , auch wenn er für einige Stunden
berufen wird , in voller Unabhängigkeit Recht
zu sprechen .

London , 22 . August . DaS Reutersche
Bureau meldet aus Smaldeel vom 21 . ds . :
Vor einigen Tagen überraschten der Oberst
Barkcr und der Major Pinecoffin das Kom¬
mando HaaSbroekS bei Doornberg . 7 Buren
wurden getötet , 2 verwundet und 21 gefangen
genommen .

— Was die Kriege kosten. Die Pa¬
riser „ Lanterne "

zählt auf , was Kriege —
nicht alle — seit 50 Jahren gekostet haben .
Der Krimkrieg im Jahre 1854 kostete 150000
Menschen und etwa 5 Milliarden Gulden ,
der Krieg in Italien im Jahre 1859 45 000
Menschen und 750 Millionen Gulden , der
Krieg in Dänemark im Jahre 1864 3000
Menschen und 87 Millionen Gulden , der
österreichisch - preußische Krieg im Jahre 1866
45 000 Menschen und 800 Millionen , der
französisch -deutsche Krieg im Jahre 1870 — 71
215 000 Menschen und 7 ' /» Millarden , der
russisch - türkische Krieg 250 000 Menschen
und 2 Millarden 800 Millionen , der süd¬
afrikanische Krieg 40 000 Menschen und 2
Milliarden Gulden . Fehlen noch der Krieg
der Italiener mit Menelik , der Franzosen in
Tongking und in Madagaskar , der chinesische
Krieg mit Napoleon , der jetzige chinesische
Krieg , die Garibaldischer Feldzüge , der Krieg
der Engländer in Afghanistan u . s. w. Aber
die oben aufgezählten Kriege allein kosteten
schon 784 000 Menschen und 18 Millarden
und 837 Millionen Gülden .

- 12 000 Mark Zoll für ein Bild .
AuS London wird berichtet : In einem argen
Dilemma befindet sich Pierpont Morgan , der
glückliche Besitzer des gestohlenen und wteder -
erlangten Bildes der Herzogin von Devonshire
von GainSborough . Er wollte seinen fast
unschätzbaren Schatz nach Amerika zurück¬
bringen ; er bekam aber doch einen Schreck ,
als nicht nur die Newyorker Beamten den
höchsten Zoll darauf legten , sondern als man
auch noch darauf hinwies , daß Morgan das
Doppelte bezahlen sollte , weil das Bild ur -
fpringlich . von dem Dieb , der den Steuer¬
behörden entging "

, eingeschmuggelt war . Die
gewöhnliche Taxe in Newyork auf eingcführte
Kunstwerke dieser Art beträgt nicht weniger
als 20v . H . Da die „ gestohlene Herzogin "
von MessrS . Agnew an Pierpont Morgan
für 600 000 verkauft wurde , würden die Zoll¬
beamten also nicht weniger als 120000
fordern , eine ganz hübsche Summe für das
Privilegium , ein Gemälde in ein Land zu
bringen .

(Kritik .) . Im neuen Theater
klappt nichts als die Klappstühlr j "



Gin WaterHerz.
Roman in Ortginalbearbeitung nach dem

Englischen von Clara Rheinau .
86) (Nachdruck verboten .)

„ Mein Vater — denken Sie an ihn ,
und schonen Sie ihn wie mich, " rief Elste
flehend .

Es war ihres Vaters Wunsch , daß keine
Trennung zwischen uns stattfinden solle,
wenn noch ein Rest der alten Zuneigung
in unseren Herzen lebe ! O , Elste , sagen
Sie , daß :S so sei, denn darin liegt für uns
alle Glückseligkeit . Ihr Vater wird auch der
meine sein , und wir werden unS vereint be¬
mühen , ihn glücklich zu machen . "

„ Bitte , stehen Sie auf, " sagte Elste ;
„ Sie haben sich und mich vergessen , ich möchte
nicht länger auf Sie hören . "

Antonio erhob sich und stand mit beküm¬
merter Miene vor ihr . „ Ja , ich hatte ver¬
gessen, " sagte er mit leiser Stimme ; „ ver¬
geben Sie mir , denn wir sehen einander heute
zum letzten Male . Ich habe Ihnen wehe
gethan und hätte mehr Rücksicht für sic haben
haben sollen . "

„ Ich danke Ihnen, " sagte Elste hastig .
Er wandte sich zum Gehen , als eine

rasche Handbewegung Eiste ' s ihn zurückhielt .
Sie halte noch etwas zu erwiedern , war aber
im Augenblick ihrer Stimme nicht mächtig .
Einige Minuten vergingen , ehe sic im Stande
war , zu sprechen . „ Halten Sie mich nicht
für unfreundlich , Antonio, " sagte sie , ihm
fest ins Auge blickend, „ wenn ich Ihre Liebe
nicht mehr zu erwidern mag . Der Rest
meines Lebens — denn ich glaubte nicht , daß
mir noch viele Jahre vergönnt sind — ge¬
hört meinem Vater , sür den es ohne mich
kein Glück aus Erden gicbt . Ich sehe jetzt,
mit welch hochherziger Selbstverleugnung er
Sie hergesandt , um gegen seine Interessen
zu handeln , ober ich werde mich nicht mehr
mehr von ihm trennen . Mein Vater ist
sein ganzes Leben hindurch entsetzlich verkannt
worden ; aber ich , seine Tochter habe ihn
lieben gelernt , wie ich nie einbn andern Men¬
schen lieben werde . Scheiden wir - also von
einander , Antonio ; Sie werden eine bessere
Lebensgefährtin finden , als ich Ihnen hätte
sein können . "

„ Unmöglich I " rief Antonio und fügte
unentschlossen bei : „ Ihr Vater erwartet
mich auf den Boulevards — ich werde jetzt
gehen müssen . "

„ So will ich Sic begleiten, " sagte Elste
, und eilte weg, um sich rasch zum Aus¬

geben umzukleiden . Antonio hätte es vor¬
gezogen , allein zu dem Obersten zurückzu -
kehren , doch Elste fürchtete die Pein eines
zweiten Abschiednehmens . In den geräusch¬
vollen Straßen von Paris plauderten sie nur
von gleichgültigen Dingen , die ihrem In¬
teresse am fernsten lagen , bis Antonio schließ¬
lich sagte : „ Dort ist Ihr Vater . "

Elste bemerkte ihn sogleich und mäßigte
ihre Schritte , als ob sie ihrem Begleiter
unter vier Augen noch etwas zu sagen hätte .
Frank Nord rauchte seine große Pfeife und
und blickte träumerisch vor sich hin .

„ Ich weiß nicht , ob sie je der Meinung
waren , Sie seien Schuld an meiner Geistes¬
störung gewesen, " begann Elfte ; „ bitte , glauben
Sie dies ja nicht , Antonio . Ich war bereits
schwach und krank , grämte mich über den
Tod meines Onkels , über die Gefahr , in der

mein Vater schwebte , Über seine letzten , her¬
ben Vorwürfe und wartete mich im Gehei¬
men mit dem Gedanken , daß ich sehr grau¬
sam und undankbar gegen ihn gehandelt habe . "

„ Und dann betrog ich sie , Elste ; aber
nicht so herzlos , als Sie bis zum heutigen
Tage glaubten . Doch warum sprechen Sie
noch einmal hiervon und zu dieser Stunde ? "

„ Ich wollte Ihnen womöglich jede Sorge ,
jedes Bedauern abnehmen, " versetzte Elste
weich.

„Gott segne Sie dafür I " Antonio drückte
ihr voll warmer Dankbarkeit die Hand , und
in diesen letzten Augenblicken machte Elste
keinen Versuch , sie ihm zu entziehen .

„ Es wird am besten sein , wenn wir uns
jetzt trennen , Elste ; ich kann Ihnen nicht
mehr ruhig gegenübertreten , kann nicht mehr
in Ihres Vaters Haus zurückkehren — dies
ist mein letztes Lebewohl . "

„ ES ist besser so, " murmelte Elste kaum
vernehmbar .

„ Bitten Sie ihren Vater , mir zuweilen
zu schreiben — sich nicht ganz von mir los -
zusagen — ich muß von Ihnen Beiden
hören . "

„ Er soll schreiben . "

Sie waren jetzt dem Obersten ganz nahe
gekommen , und dieser blickte auf , legte seine
Pfeife aus die Seile und forschte mit eifrigem
Interesse ihren Zügen . „Zusammen "

, mur¬
melte er ; „ und sie kommen , um mir die
Mitteilung zu machen " . Dennoch blickte er
nicht strenge auf die Beiden ; er war auf
alles vorbereitet und mochte vielleicht mit der
Zeit sich an ihrem Glücke erfreuen . „ Elste
— Antonio I " sagte er , sich halb erhebend ,
aber ein Etwas in dem Gesichte des jungen
Mannes , der ihm fast ein Sohn gewesen ,
hielt die Glückwünsche zurück , die ihm auf
den Lippen schwebten .

Bei dem Vater bis zum Ende ! " sagte
Antonio heiser ; „ es ist nur billig und ge¬
recht . Gott segne Sie , Frank Nord , ver¬
gessen Sie mich nicht — erhalten Sie mich
in Ihrem AndenkenI "

Ehe der Oberst nur eine Silbe zu er¬
widern vermochte , hatte Antonio seine beiden
Hände ergriffen , sie herzlich gedrückt , und
war von dannen geeilt . Er war eine plötz¬
liche unerwartete Trennung , und Frank Nord
bemühte sich vergeblich , seinen jungen Freund
noch einmal aufzufinben , ehe er mit Elste
die Stadt verließ . Antonio schien spurlos
von Paris verschwunden , bis die Zimmer
auf dem Boulevard der Italiener wieder zu
vermieten standen und Frank Nord und seine
Tochter viele hundert Meilen von Paris ent¬
fernt waren . Dann erst kehrte Antonio au !
seinen Posten am Theater zurück , und Alles
war sehr still und friedlich in der düsteren
grauen Welt , in der er lebte, und der seine
beiden besten Freunde für immer den Rücken
gekehrt hatten .

Die Saison in Barstost hatte ihren Höhe¬
punkt erreicht , und der schöne heiße Sommer
dieses Jahres brachte eine Unzahl von Ver¬
gnügen - uud Erholungssuchenden nach dem
beliebten Badeorte . Die Hotels und Logier -
häuser waren bis auf den letzten Winkel be .
jetzt , und zahlreiche Fremde mußten mit
langen Mienen wieder abziehen , weil sie keine
Unterkunft mehr fanden . Ein reges Leben
und Treiben herschte überall , wohin man
blickte ; Musikkapellen ließen ihre heiteren
Weisen ertönen , auf der eisernen Brücke am

Strande , auf der Esplande , allenthalben tum¬
melten sich fröhliche , geputzte Menschen , die
keine Sorge zu kennen schienen . ES war
alles noch gerade , wie an jenem Tage , da
Frank Nord an seinem Geburtstage zurück¬
kehrte , nichts schien verändert in dem weiten
Bilde , das sich den Blicken des Beschauers
darbot .

Und dennoch — Eine war verändert ,
Eine fühlte es schmerzlich , daß zwei lange
ereignißschwere Jahre seit jener traurigen
Nacht vergangen waren , da man ihren ein¬
zigen Bruder sterbend nach Hause gebracht
hatte .

Helene Dering hatte Wolston für immer
verlassen . Dos große weiße Haus war in
andere Hände übergegangen , und Helene hatte
kein Bedauern darüber empfunden . Es war
ihr nicht teuer ; es knüpften sich nicht viele
freundliche Erinnerungen daran , und die letzten
Tage , die sie darin verlebt , waren unbeschreib¬
lich öde und düster gewesen . Helene Dering
bewohnte jetzt eine hübsche Villa , die etwas
entfernt von Barstoft auf einer kleinen An¬
höhe erbaut war . Jung , schön, reich und
feingebildet , stand Helene doch vollständig
allein in der Welt , ober sie fühlte sich nicht
unglücklich trotz des ernsten gedankenvollen
Ausdrucks ihrer Züge . Von all ' ihren Freun¬
den getrennt , halte sie sich in ihre Einsam¬
keit ergeben , wußte sie doch, daß sie allein
die Schuld daran trug . Ihr Leben hatte
seinen Werl noch nicht verloren , denn sie
hatte neue Pflichten übernommen , neue Auf¬
gaben sich gestellt und war trotz ihres Reich¬
tums eine arbeitsame Dame von seltener
Energie , der eS nicht in den Sinn kam , sich
willenlos dem Schmerz über vergangene Hoff¬
nungen und Täuschungen hinzugeben . Nur
wenn sie abcnde nach gethaner Arbeit in ihre
reizende blumenumrankte Heimstätte zurück¬
kehrte , saß sie wohl noch stundenlang am ge ,
öffneten Fenster und blickte sehnsüchtig hin¬
aus auf die weit : See , als ob diese ihr die
Freunde wiederbringen müßte , die sie sosehr
geliebt hatte . Die Badegäste von Barstoft
wußten nur wenig von ihr , obschon sie manch¬
mal in der Abendkühle , von ihrem Mädchen
begleitet , am Strande spazierte , aber den
ständigen Bewohnern des OrteS war sie wohl
bekannt .

(Fortsetzung folgt . )

Inventur - Ausverkauf .
Alle Preise ermäßigt . Saison Schuhwaren
und zurückgesetzte Artikel unter Einkaufspreis .
Herren Zugstiefel , Wert 5 .50 zu ^ 4 .—

„ 7 . — „ „ 5 .50

„ „ ohne Naht Wert 8 .— „ „ 6 .—
Knaben Schnür - u . Zugstiefel ,

extra stark , Wert 5 . 50 „ „ 4 . —-

Hausschuhe Wert -^ 1 . — „ — 60

„ Leder , mit stark
genähter Sohle u . Absatz „ 1 .80 „ „ 1 . 30

Knopf u . Schnürstiefel
In . Qual . Wert „ 8 .— „ „ 6 . —

Knopsstiefel „ „ 5 .50 „ „ 4 .—
Arbeiterschuhe „ „ 5 .— „ „ 3 .80
Rohrstiefel , schwer genagelte Kinderstiefel rc.
Kinder -Lederschuhe von ^ — .40 an .
Leo Miindle's Schuhfabriklager, Pforzheim.

Deimlingsstr . Ecke Marktplatz .

Merks .
Auf Erden lebt kein Menschenkind ,
An dem man keinen Mangel find

' t .

Redakitsn , Druck « ch Vertag yvn Vernh . Hvswavn in Wlldbad .
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